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Das Zusammenleben mit Kindern ist 
wunderschön und gleicht mit vielen 
Glücksmomenten und Lachen Belas-
tungen im Alltag aus. Elternsein ist 
oftmals auch anstrengend und fordert 
Väter und Mütter. Fragen zur Erzie-
hung stellen sich und sind manchmal 
nicht ohne Unterstützung zu be-
antworten. Das Bündnis für Familie 
möchte mit der Veranstaltungsreihe 
Elternsein - Familienleben Anregun-

gen geben und Familien stärken. Eine 
weitere Unterstützung für Familien 
in Reinickendorf-Ost ist der Familien-
wegweiser, der viele Einrichtungen im 
Kiez vorstellt. Den Familienwegwei-
ser  gibt es kostenlos im Haus am 
See, Stargardtstr.9, bei Aufwind 
e.V. im Vierwaldstätter Weg 7,  
beim Jugendamt Region-Ost, 
Teichstraße 65 oder online unter   
www.familie-reinickendorf.de. Der 

Familienwegweiser ist so erfolg- und 
hilfreich, dass er demnächst auch ins 
Türkische übersetzt erscheinen wird. 
Natürlich soll auch diese Kiezzeitung, 
die Eulenpost, Familienleben in Rei-
nickendorf-Ost stärken. Das Bündnis 
für Familie führt bei der Langen Nacht 
der Familie viele Großeltern, Eltern, 
Jugendliche und Kinder erfolgreich 
zusammen. So kann mehr Verbunden-
heit mit dem Kiez entstehen und der 
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Alle an einen Tisch für Familien!



Kiez familienfreundlicher gestaltet 
werden.
Das Bündnis möchte aber auch dazu 
beitragen, den Spagat zwischen Fa-
milienleben und Arbeit etwas leich-
ter zu bewältigen. Familienfreundli-
che Arbeitsbedingungen wünschen 
wir uns. Was ist das? Arbeit, die so 
auskömmlich bezahlt wird, dass 
sie einer Familie das Leben in einer 
ausreichend großen Wohnung ermög-
licht in dem Wohngebiet, in dem sie 
sich wohl fühlt. Arbeitszeiten, die auf 
die Bedürfnisse und Anforderungen 
von Eltern Rücksicht nehmen. Wohn-
ortnahe Betreuungsmöglichkeiten, in 
denen Eltern ihre Kinder mit gutem 
Gewissen abgeben können. Verständ-
nisvolle Arbeitgeber, wenn Eltern sich 
um erkrankte Kinder kümmern müs-
sen. Dies sind gemeinsame Aufgaben 
von Arbeitgebern, Betreuungsein-
richtungen und Familienprojekten. 
Die Weichen hierfür muss die Politik 
stellen. Ich wünsche mir alle an einen 
gemeinsamen Tisch zu den Bespre-
chungen des Bündnis für Familie in 

Reinickendorf-Ost. 
Informationen zu der Arbeit des 
Bündnis für Familie Reinicken-
dorf-Ost und die Termine der Bünd-
nissitzungen finden sich auf der 
Homepage www.familie-reinicken-
dorf.de unter Region Ost.

Kommen Sie zur nächsten Sitzung 
und beraten Sie mit, wie das Leben 
für Familien in Reinickendorf-Ost 
weiter verbessert werden kann.

Das nächste Treffen findet statt 
am 19.08.2013
16:00 bis 18:00 Uhr bei
DER STEG gGmbH
Alt-Reinickendorf 29
13407 Berlin.
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Flattertiere, Beuteltiere – Spaziergang im Zoo

Am 16. Mai war es soweit: Die Fami-
lien, die sich an der Eulenpost-Ver-
losung für einen Zoobesuch beteiligt 
hatten (siehe Eulenpost Nr. 2), 
wurden von Zoodirektor Dr. Bern-
hard Blaszkiewitz am Elefantentor 
zu einem kostenlosen Zoobesuch 
mit fachkundiger Führung begrüßt. 
Allen voran die Familie Kelm aus 
Reinickendorf, die sich sofort bei 
der Verlosung um eine Einladung 

bemüht hatte. Die Kinder lernten bei 
dieser Gelegenheit auch die Junior 
Zoo-Universität kennen, bei der 
sich Jungen und Mädchen der 5. bis 
7. Klasse jedes Jahr vom 1. April bis 
25. Juli anmelden können

Der Zoologische Garten in Berlin ist ei-
ner der artenreichsten Tiergärten der 
Welt. Beuteltiere, Flattertiere – Affen, 
Giraffen, Elefanten. Was im jüngsten 

Jahresbericht des 
Zoologischen Gar-
tens für 2012 sta-
tistisch aneinander 
gereiht ist, konnten 
Kinder und Er-
wachsene mit der 
Eulenpost an 
diesem Tag leib
haftig und mit 
intensiven Ein-
drücken erleben.

Die Orang-Utans und die gealterte 
Gorilla-Dame Fatou zeigten besonde-
res Interesse für die jungen Gäste. Und 
Zoodirektor Blaszkiewitz konnte die 
Besuchergruppe am Pavian-Gehege 
darüber aufklären, dass sich die Affen 
keineswegs gegenseitig „entlausen“. 
Sie entfernen vielmehr im familiären 
Do-it-yourself Hautschuppen. Auch 
sonst gab es dank der fachkundigen 
Erläuterungen des humorvollen 
Zoochefs für Groß und Klein manch 
neue Erkenntnis über Tierarten und 
Tierhaltung. Am Ende des Besuchs, 
als der Zoo um 19 Uhr seine Pforten 
schloss, war die Begeisterung in der 
Runde groß.

Zoodirektor Blaszkiewitz (Zweiter von links) mit 

Eulenpost-Gästen am Standbild des legendären 

Gorillas Bobby 

Hoch 
hinaus - die Giraffe

Stachelschweine sind nicht nur 
Kabarettisten

Die 55-jährige Gorilla-Dame Fatou

Die Farbe der Flamingos 

ist stets angenehmer als 

ihr Duft

Dickhäuter als Sym-
pathieträger in jedem 
Zoo

Paviane - keine Entlausung!

Bekanntschaft mit den Orang-Utans
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Jendrick: Lieben Sie eigentlich den 

Sonnenschein?

Katrin Schultze-Berndt (KSB) 
(lächelt): Den Sonnenschein mag ich 
sehr gern. Wenn die Sonne scheint, 
hat man gleich viel mehr Lust, hier im 
Büro zu sitzen – oder auch etwas zu 
unternehmen.
Christian: Kochen Sie gerne?

KSB: Ja, ich koche gern. Besonders in 
den Ferien mache ich das oder mal 
am Wochenende, wenn ich Zeit dafür 
habe. Sonst kommt das Kochen eher 
zu kurz.
Esra: Was wünschen Sie sich zu 

Weihnachten?

KSB: Was ich mir zu Weihnachten 
wünsche? Dass ich ganz viel Zeit 
für meine Familie habe. Und dass es 
geschneit hat und wir einen schönen 
Spaziergang machen können und 
dann gemeinsam Geschichten lesen, 
etwas spielen. Eben – dass wir ge-
meinsam viel Zeit miteinander ver-
bringen können.
Moussa: Wie ist das denn so – 

Chefin zu sein?

KSB: Ach, das merkt man eigentlich 
gar nicht so sehr. Da sind Kolleginnen 
und Kollegen, mit denen ich mich 
abstimme, was zu entscheiden ist. 
Und die kennen sich in ihrem Fach 

meist besser aus als ich. Da ist es für 
mich wichtig, die richtigen Fragen zu 
stellen, damit wir am Ende zu guten 
Ergebnissen kommen. Chefin sein 
und einfach nur sagen: So wird es 
gemacht! Das ist nicht gut. Wichtig 
ist, Rat einzuholen von denen, die das 
schon ganz lange machen. Und ich 
mache das ja erst seit 2006.
Christian: Na, das sind ja schon 

ein paar Jahre! Am Anfang war 

doch sicher alles ganz aufregend 

für Sie?

KSB: Ja, ein Neubeginn ist ja immer 
spannend. Und das bleibt für mich 
auch spannend, weil es ein Bereich 
ist, in dem ich für so viele Sachen 

verantwortlich bin. Ich bin ja nicht 
verantwortlich für die Schulen und 
was die Lehrer machen – aber für die 
Schulgebäude, für die Sekretärin und 
– vor allem – für den Hausmeister, der 
darauf achtet, dass eure Schule or-
dentlich aussieht und ihr euch darin 
auch wohlfühlt. Dann bin ich auch 
für die Bibliotheken zuständig. Es war 
toll, als wir zum Beispiel einen kleinen 
Bücherbus gekauft haben. Kennt ihr 
den Pippi-Langstrumpf-Bus?
Alle: Jaaaaaa!

KSB: Das war etwas ganz Neues und 
Aufregendes. Und dann haben wir ja 
auch noch die Musikschule in Reini-
ckendorf.  Dort machen wir jedes Jahr 
ein Musical. Da könnt ihr auch vor-
spielen. Spielt jemand von euch ein 
Instrument?
Christian: Ich wollte schon mal 

ein Instrument spielen. Aber es ist 

leider nix daraus geworden…

Jendrick: Wenn Sie Lehrerin wä-

ren – welches Fach würden Sie 

dann unterrichten?

KSB (lacht): Die Frage ist leicht zu 
beantworten. Ich bin Lehrerin – 
Gymnasiallehrerin und habe mir die 
Fächer Deutsch und Mathematik 
ausgesucht.
Jendrick: Hmmmm… Mathematik?

KSB: Ja – meist mag einer immer nur 
das eine oder das andere. Ich fand das 
gerade spannend. Wenn man eine 
spannende Geschichte liest, dann 
macht es Spaß, darüber zu disku-
tieren. Aber Mathe braucht man ja 
ständig. Wenn man einkaufen geht, 
braucht man Mathematik. Wenn man 
Urlaub plant, braucht man Mathema-
tik. Für ganz viele praktische Dinge.
Esra: Was würden Sie gern in den 

Sommerferien machen?

KSB: In den Sommerferien? Das ist 
ein bisschen so wie Weihnachten – da 
möchte ich Zeit mit meiner Familie 
verbringen. Wenn man für so viele 
Bereiche verantwortlich ist, dann 
muss man ganz schön viel unterwegs 
sein. Und so kann ich nicht jeden 
Nachmittag bei meinen Kindern sein 
und zum Beispiel schauen, was in der 
Schule los war, oder mit ihnen Haus-
aufgaben machen. Und darum genie-

Fontane, Goethe, Musical

Nach den Stadträten  

Martin Lambert und  

Andreas Höhne  

haben unsere Kiezreporter 

Moussa (10), Esra (11),  

Christian (11) und  

Jendrick  (12)  

für die Eulenpost  

die Stadträtin  

Katrin Schultze-Berndt  

(Schule, Bildung und Kultur)  

in ihrem Amtszimmer im  

Tegel-Center interviewt.  

Katrin Schultze-Berndt ist 

von Beruf Studienrätin, eine 

groSSe Literatur- und Musik

liebhaberin und Mutter zweier 

schulpflichtiger Kinder.  

All das und anderes mehr kam 

in dem Interview zur Sprache.

Die Kiezreporter beim Interview 
im Tegel-Center

Stadträtin Katrin  
Schultze-Berndt

Interview mit  

Stadträtin Katrin 

Schultze-Berndt
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ße ich die Zeit, wenn Ferien sind und 
wir etwas miteinander unternehmen 
– Rad fahren oder Geo-Caching, das 
haben wir gerade am Wochenende 
gemacht. Kennt ihr das?
Alle: Nein.

KSB: Das ist eine Schatzsuche mit 
Geo-Koordinaten. Jemand versteckt 
kleine Filmdöschen und die musst du 
dann finden.
Moussa: Sehen Sie im Fernsehen 

gerne Cartoon-Filme – zum Beispiel 

Sponge Bob oder Tom und Jerry?

KSB: Tom und Jerry mag ich lieber – 
aber eigentlich sehe ich am liebsten 
einen richtigen Spielfilm oder ganz 
alte Serien wie Tom Sawyer und 
Huckleberry Finn. Sponge Bob mag 
ich nicht so gern. Ich finde, der sieht 
so komisch aus.
Christian: Wie sind Sie eigentlich 

in die Politik gekommen?

KSB: In die Politik gekommen bin ich, 
weil ich dort, wo ich wohne, ein paar 
Leute kennengelernt habe, die sich 
um den Wohnort gekümmert haben. 
Die gesagt haben: Wir wollen das hier 
schöner machen! Wo sollte eine Park-
bank hin? Wo funktioniert vielleicht 
eine Laterne nicht? Was soll in der 
Bibliothek passieren? Dabei habe ich 
die Leute von der CDU kennengelernt 
und mir dann gesagt: Oh, das ist ja 
toll! Da kann ich etwas direkt vor der 
Haustür bewegen. Und so habe ich 
angefangen mitzumachen. Dann hieß 
es irgendwann: Hast du nicht Lust im 
Kulturausschuss mitzumachen als 
Bürgerdeputierte? 
Die Bezirksverordnetenversammlung 
kennt ihr ja – das Bezirksparlament, 
die arbeiten auch in Ausschüssen. Da 
hatte ich die Möglichkeit, beratend 
als Bürgerdeputierte mitzuarbeiten. 
Das hat mir viel Freude gemacht. Da-
raus haben sich andere Sachen erge-
ben – dass ich in der Bildungspolitik 
mitmachen konnte, dass ich Mitglied 
im Berliner Abgeordnetenhaus wur-
de. Und nun bin ich in den Bezirk 
gekommen und bin hier als Stadträtin 
auch wieder im Bildungsbereich für 
Schule und Kultur verantwortlich.
Christian: Die anderen Politiker, 

die wir interviewt haben, sind 

immer durch Zufall in die Politik 

gekommen….

KSB: Tja – ich wollte ja eigentlich auch 
Lehrerin sein. Ich war am Humboldt- 
Gymnasium, habe dort mein Refe-
rendariat gemacht und habe Deutsch 
unterrichtet. Doch wenn man politisch 
tätig ist, wie ich es bin, dann darfst du 
nicht mehr gleichzeitig an der Schule 
aktiv sein. So hat es sich ergeben, dass 
ich nicht mehr als Lehrerin arbeite. Aber 
dieser Beruf ist toll. Und ich bin froh, 
dass ich ihn immer noch habe, falls mir 
die Politik mal nicht mehr gefällt.
Esra: Was essen Sie gern?

KSB: Ich esse gern italienisch. Ich esse 
aber auch gern mal einen Eintopf 
-  ’nen schönen Möhreneintopf. Ich 
grille gern im Sommer – mit einem 
Salat dazu oder mit Tsatziki…
Jendrick: Warum gibt es in der 

Kolumbus-Schule keine Mensa?

KSB: Ja – am Anfang, als der Bund das 
Geld bewilligte, wurde gesagt, es soll 
überall für die Schülerinnen und Schü-
ler eine Essensversorgung geben. Und 
da haben wir damals gedacht – was 
heißt „wir“, ich war ja noch gar nicht 
dabei! – da haben die überlegt, die 
verantwortlich waren: Wie viele Kin-
der könnten es sein, die in der Schule 
essen wollen und die auch in den Hort 
gehen wollen? Und seitdem auch 
die Horte in der Schule waren, haben 
die Eltern gesagt: Prima – da können 
unsere Kinder gleich am Nachmittag 
die Hausaufgaben machen und auch 
noch spielen. Das heißt: Es wurden da-
mals kleinere Lösungen gefunden.  Für 
eine Gelegenheit zum Essen wurden 
auch Klassenräume genommen. Man 
konnte nicht überall einen großen 
Mensaraum hinbauen.
Ihr habt ja bei euch auch einen um-
gewandelten Klassenraum – neulich 
war ich gerade da. Ich würde aber am 
liebsten in jeder Schule eine Men-
sa haben, in der die Kinder mittags 
etwas Warmes essen können. Denn 
wenn ihr abends nach Hause kommt, 
ist ja immer die Frage, ob die Eltern 
es schaffen, noch etwas zu kochen. 
Allerdings – es kostet sehr viel Geld, 
eine Mensa einzurichten – weit über 
100.000 Euro. Wir wollen gern in der 

Kolumbus-Schule neuen Schulraum 
schaffen. Eure derzeitige Schulleite-
rin, Frau Betzing, hat ja den Wunsch 
vorgetragen, dass ihr eine Mensa 
haben möchtet. Da wollen wir se-
hen, wie wir die Situation verbessern 
können. Der Senat will uns jedenfalls 
Geld für zusätzliche Räume geben – 
und dann werden wir sehen, was ihr 
tatsächlich benötigt.
Esra: Wenn Sie wütend werden – 

was machen Sie dann?

KSB: Ach, da könnte ich zum Bei-
spiel Papier nehmen und es kräftig 
zerknüllen – oder laut schreien, weil 
ich wütend bin. Aber wichtiger ist zu 
sagen, warum ich wütend bin. Damit 
ich das ändern kann. Wenn man sich 
nur ärgert und nichts sagt, dann kann 
ja auch nichts besser werden. Und 
manchmal ist es auch richtig, sich 
erstmal zu beruhigen, darüber nach-
zudenken und demjenigen, über den 
man sich geärgert hat, zu sagen: Hör 
mal, das hat mir nicht gefallen – und 
den Ärger zu erklären.
Moussa: Was ist ihr Lieblingsbuch?

KSB: Ich habe einen Lieblingsschrift-
steller. Das ist  Theodor Fontane. 
Aber ich mag auch den Goethe sehr 
gerne. Eure Schule hat doch mal eine 
Reise nach Weimar, in Goethes Stadt, 
gemacht. Und Goethe hat ein Werk 
geschrieben, den Faust – das mag 
ich ganz besonders, schon wegen der 
Sprache.
Christian: Danke – es war sehr 

schön Sie zu interviewen. Aber 

eine Frage hätte ich doch noch…

KSB: Nur zu!
Christian: Gibt es hier irgendwo 

eine Treppe?

KSB: Ja, das Treppenhaus ist außen 
angebaut. Runter könnt ihr durch 
das Treppenhaus, rauf nur mit dem 
Fahrstuhl.
KSB: Kommt gut zurück in eure 
Schule, ich danke euch für dieses 
Gespräch. Die Profis, die mich sonst 
interviewen, verzichten auf Gummi-
bärchen und veröffentlichen dafür 
manchmal auch eine „Ente“. Was ihr 
macht, finde ich sehr wichtig für den 
Unterricht. Gut, dass es jetzt die Eu-

lenpost gibt. Auf Wiedersehen !
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3. Lange Nacht der Familie Berlin genelinde 100 den fazla yerde çeşitli 
aktivitelerle gerçekleşti. Organisasyonunu Lokales Bündnis Für Familie΄ 
nin düzenlediği ve Gençlik Dairesinin desteklediği ,bölgedeki değişik 
kuruluşların yardımlarıyla yapılan etkinlik büyük bir ilgiyle karşılandı. Bu 
tür etkinliklerdeki amaç Ailelerin çocuklarıyla birlikte güzel bir ortamda, 
toplumdaki kültürel zenginlikleri paylaşmak ve beraber güzel zaman 
geçirmektir.

Birinci Lange Nacht der Familie 
2011 de Reinickendorf Doğu 
Bölgesi olarak  Çocuk Gençlik ve 
Aile Merkezi Haus am See ΄de,Ik-
incisi 2012 de Genclik merkezi 
Fuchsbau΄ da gerçekleştirildi.Bu 
sene 3.Lange Nacht der Familie 
etkinliği Çocuk ve Aile Merkezi 
olan Pankower Allee ve Gençlik 

Merkezi BDP-Luke΄ nin ortaklaşa yaptıkları ve Quartiersmanagement 
Letteplatz΄ in da yardımlarıyla gerçekleşti.Ayrıca, Aufwind e.V, Çocuk, 
Gençlik ve Aile Merkezi Haus am See,KJHV-Stiftung, Der Steg GmbH, 
Stargardstr.de ki Bölge Kütüphanesi ve Aladin e.V gibi kuruluşlar da 
çeşitli aktivitelerle etkinliğe destek verdiler.

Güneşli ve açık bir havada Reinickendorf-Doğu Bölgesi Belediyesinde bir 
yetkili ve Lokales Bündnis Reinickendorf Doğu Bölgesinin sözcüsünün 
açılış konuşmasıyla saat 18:00 de başlayan etkinlik çocuklar, gençler ve 
ebeveynler icin çeşitli aktivitelerle saat 22:00 ye kadar devam etti. 
Ayrıca ailelerin çocuklarıyla birlikte aktivitelere ilgileri büyüktü ve 
katıldıkları etkinlikten memnun ayrıldıkları,daha sonraki günlerde katıl-
anların olumlu tepkilerinden anlıyoruz.Pankower Allee ve BDP-Luken΄in 
ziyaretçiler için hazırladıkları ızgara,yiyecek ve içecek türü şeyler özel 
olarak getirdikleri Ateşli dans gösterisi,masal okuma, hazine arama 
oyunu(Geo-Caching), canlı müzik, masa tenisi,kamp ateşinde ekmek, 
çocuklar için el ve yüz boyama,oryantal dans vb. ziyaretçiler tarafından 
memnuniyetle karşılandı.
Sadece Reinickendorf Doğu Bölge-
sinden değil yakın semtlerde 
oturan her yaşta ve kültürde 
gelen ailelerin yoğun olarak 
katıldıkları gözlemlendi.
Bu tür etkinliklerin insanları 
birbirine kaynaştırdığı ve 
komşuluk ilişkilerini geliştir-
diğine, ayrıca kültürlerarası 
Dialoğun gelişmesine yardım 
ettiğine inanıyoruz.

Organisiert wurde die diesjährige Veran-
staltung vom Lokalen Bündnis für Familie 
in Reinickendorf-Ost mit Unterstützung des 
Jugendamtes Reinickendorf-Ost und mit 
der Beteiligung von vielen sozialen Trägern 
der Region.

Die 3. Lange Nacht der Familie war eine 
gelungene Veranstaltung. Sie wurde gene-
rations- und kulturübergreifend organisiert. 
Das Wetter war sehr schön. Die Räume des 
Kinderzentrums Pankower Allee und des Ju-
gendzentrums BDP-Luke waren toll geeignet 
für die vielen unterschiedlichen Angebote 
für Kinder, Jugendliche und Eltern. Es gab 
eine Vielzahl verschiedener Aktivitäten. 

Die 1. Lange Nacht der Familie fand 2011 in 
Reinickendorf-Ost im Familienzentrum im 
Haus am See, die zweite 2012 im Fuchsbau 
und die diesjährige im Kinderzentrum so-
wie der BDP-Luke im Lettekiez statt. Natür-
lich beteiligten sich die Mitarbeiter_innen 
der Stadtbücherei, Haus am See, des Quar-
tiersmanagement, Aladin e.V., Aufwind 
e.V., KJHV-Stiftung, und Der Steg GmbH.
 
Bis 22 Uhr zogen Märchenlesungen, Stock-
brot backen am Lagerfeuer, Kochen, Holzar-
beiten und plastisches Gestalten im Eltern-
zentrum, Geo-Caching als moderne Variante 
der Schnitzeljagd und weitere Angebote viele 
Menschen aus Reinickendorf-Ost an.

3. Lange Nacht der Familie  

4. Mayis 2013 de Berlin genelinde çeşitli etkinlikler-

le kutlandı. Reinickendorf-Doğu Bölgesi olarak Çocuk 

ve Aile Merkezi Pankower Allee΄de gerçekleştirildi.

Die 3. Lange Nacht der Familie fand 
am 4. Mai 2013 an über 100 Orten 
in Berlin und im Umland statt. In 
Reinickendorf-Ost wurde in das 
Kinderzentrum Pankower Allee 

eingeladen.

Stadtrat  

Uwe Brockhausen



LESEEMPFEHLUNG
für Euch gelesen  
von Annette Grams und Gabriele Koné,  
Aufwind e.v.

Something special – unter die-
sem Motto stehen dieses Mal unsere 
Kinderbuch-Empfehlungen.
Der Titel verrät es schon: Die Bücher 
sind in englischer Sprache.
Es gibt eine Menge Menschen in un-
serer Stadt, in unserem Kiez, die aus 
anderen Ländern stammen und mit 
ihren Familien hier leben. Sie lernen 
die deutsche Sprache, wollen an ihre 
Kinder aber auch gerne ihre Mutter-
sprache weitergeben, damit diese 
nicht verloren geht. Das Medium 
Buch ist hierfür hervorragend geeig-
net. Wir haben uns umgesehen und 
Kinderbücher gefunden, die in einer 
fremden Sprache geschrieben sind. 
Englisch ist Weltsprache, deshalb 
liegt der Fokus in dieser Ausgabe auf 
englischsprachigen Büchern. In zu-
künftigen Ausgaben werden wir aber 
auch immer wieder mal Lesestoff aus 
anderen Kulturen vorstellen.
Der Sommer ist vielfältig und bunt – 
wie unser Kiez! Wir wünschen Euch 
eine schöne Urlaubs-/Sommerzeit, 
vielleicht mit einem guten Buch im 
Gepäck?

EVERYWHERE BABIES von Susan 
Meyers (Autorin) und Marla Frazee 
(Illustrationen); erschienen bei Red 
Wagon Books, 2004; von ca. 6 Mona-
ten bis ca. 3 Jahre
Es gibt sie überall und jeden Tag: 
Babys werden gefüttert, geschaukelt, 
getragen, geliebt. Sie krabbeln, lau-
fen, spielen und werden größer. Ganz 
normaler Alltag – und immer wieder 
einzigartig. Auf den zahlreichen 
Abbildungen können Kinder mit ihren 
Eltern viel entdecken und letztendlich 
auch sich selbst wiederfinden. Die 
wunderschönen, mit viel Liebe zum 
Detail gestalteten Illustrationen ver-
mitteln dem Leser von der ersten Seite 
an, dass es hier um etwas ganz Be-
sonderes geht. “Babies are loved – for 
being so wonderful...just as they are!“

GUESS HOW MUCH I LOVE YOU von 
Sam Mc Bratney (Autorin) und Anita 
Jeram (Illustrationen); erschienen bei 
Walker Books Ltd, London 1994; ab 
ca. 2 Jahren.
Kann man Liebe messen? Der kleine 
Hase, der ins Bett geht und noch nicht 
müde ist, versucht es. Er erklärt und 
zeigt dem großen Hasen mit allem, 
was er hat und kann, wie sehr er ihn 
liebt. Der große Hase revanchiert sich 
auf gleiche Weise und somit sind die 
beiden in einem wundervollen Dialog 
miteinander, der sich immer weiter 
steigert – bis der kleine Hase schließ-
lich müde ist... und um eine Erkennt-
nis reicher.
Ein wunderbarer Klassiker, den es 
auch in deutscher Übersetzung gibt. 
Allein die Zeichnungen sind es wert, 
dieses Buch zu lieben!

MOLE AND THE BABYBIRD von Mar-
jorie Newman (Autorin) und Patrick 
Benson (Illustrationen); erschienen 
bei Bloomsbury Publishing Plc,  
London 2002; ab ca. 2 Jahren
Der kleine Maulwurf findet beim 
Spielen einen aus dem Nest gefalle-
nen Vogel und nimmt ihn mit nach 
Hause. Trotz Bedenken seiner Eltern 
gelingt es ihm, ihn aufzuziehen, und 
die beiden sind unzertrennlich. Als 
der Vogel jedoch erste Flugversuche 
unternimmt, sperrt ihn der kleine 
Maulwurf in einen Käfig. Er liebt den 
Vogel und möchte nicht, dass er weg-
fliegt. Von nun an ist der Vogel sehr 
traurig. Der kleine Maulwurf erkennt 
schließlich, dass wahre Liebe Freiheit 
bedeutet, und tut etwas, was ihn für 
sein Leben bereichert.
Ein wunderbares Buch, das zum 
Nachdenken anregt und durch seine 
schönen Zeichnungen besticht.

Dieses Mal besprechen wir auch zwei 
Bücher, bei denen schwarze Kinder 
die Hauptakteure sind. Die Bücher 
greifen wichtige Identitätsmerkmale 
schwarzer Kinder auf, nämlich Haut-

farben und Haare, und stellen diese 
detailliert und wertschätzend dar. Auf 
diese Weise werden schwarze Kinder 
in ihrer Identität gestärkt. Weißen 
Kindern wird ein Aspekt von Vielfalt 
vermittelt, zu dem sie sonst eventuell 
wenig oder keinen Zugang haben.

I LOVE MY HAIR von Natasha Anas-
tasia Tarpley (Autorin), E.B. Lewis 
(Illustr.) Little, Brown & Company, 

6,00 € 
Keyana, ein 
schwarzes 
Mädchen, 
erzählt in dem 
Buch, wie 

schön ihre Haare sind und was für 
vielfältige Frisuren damit möglich 
sind. Jeden Abend vor dem Schlafen-
gehen kämmt und pflegt ihre Mutter 
sorgfältig und zärtlich ihre Haare, ein 
Ritual, das Geborgenheit und Zärt-
lichkeit schenkt. Und wenn der Kamm 
zu sehr ziept, tröstet Mama.
Dieses Buch zeigt in großformatigen 
Aquarellbildern einen wesentlichen 
Aspekt vom Alltag schwarzer Mäd-
chen und einen wichtigen Bereich 
schwarzer Kultur.

SHADES OF BLACK, A CELEBRATION 
OF OUR CHILDREN von Sandra L. 
Pinkney (Autorin), Miles C. Pinkney 
(Illustr.) Scholastic Inc. 2010, 11,90 € 
Hardcover 
Die vielen sehr ansprechenden Fotos 
in diesem Buch zeigen differenziert 
und wertschätzend die vielfältigen 
Hauttöne, Augenfarben, Haarstruk-
turen und Frisuren schwarzer Kinder. 
Wie ein Refrain wiederholt sich die
Botschaft: „I am black, I am proud, I 
am unique – ich bin schwarz, ich bin 
stolz, ich bin einzigartig.
Schwarze Kinder werden so in ihrer 
Vielfältigkeit wahrgenommen und in 
ihrer Einzigartigkeit bestärkt.
Ein wichtiges Buch für alle Kinder, 
gleich welcher Hautfarbe.
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Spaziergang um den Schäfersee

Drei Mal Kommunalpolitisches

Burkard Dregger:
Er hat inzwischen die meisten Schu-
len im Kiez besucht, um sich ein Bild 
an Ort und Stelle zu verschaffen. 
Der Kolumbus-Grundschule hat er 
Sponsoren für zwei Bildungs- und 
Integrationsprojekte vermittelt, da-
mit auch Schüler/innen aus einkom-
mensschwachen Familien an einer 
Klassenfahrt nach Weimar, der Stadt 
von Goethe und Schiller, teilnehmen 
konnten. Erst kürzlich hat Burkard 
Dregger die „Willkommensklasse“ 
der Kolumbus-Grundschule besucht, 
in der Roma-Kinder und andere neu 
angekommene Zuwandererkinder 
aufgenommen werden. Ferner hat er 
eine Zusammenarbeit zwischen dem 
Bertha-von-Suttner-Gymnasium und 
der Konrad-Adenauer-Stiftung initi-
iert und sich im Sportbereich enga-

Bettina König:
Sie hat einige Jahre in Reinicken-
dorf-Ost gewohnt  und kann dort 
jetzt viele positive Veränderungen 
feststellen – zum Beispiel durch das 
Quartiersmanagement am Letteplatz 
oder durch neue Einrichtungen wie 
das Haus am See oder das Sozialkauf-
haus. Bettina König freut sich über 
die anstehende Umgestaltung der 
Mittelbruchzeile und den Ausbau des 
Familienzentrums Letteallee. Solche 
Projekte verschönern den Kiez und 
fördern nach ihrer Ansicht das dortige 
Miteinander.

Allerdings wünscht sich Bettina König 
eine weitere erkennbare Aufwertung 
der Gegend. So sollte das Bezirksamt 
Reinickendorf nach ihrer Meinung ein 

Bettina König, Burkard Dregger und Marvin Hassan sind drei aus 

der Reinickendorfer Politik aus unterschiedlichen Parteien. Bur-

kard Dregger (CDU) ist seit der letzten Berliner Wahl von 2011 

der Wahlkreisabgeordnete für Reinickendorf-Ost und hat einen 

Sitz im Landesparlament. Knapp vor Bettina König (SPD) hat Dreg-

ger diesen Wahlsieg 2011 errungen. Der Dritte ist Marvin Hassan, 

Kreisvorsitzender von Bündnis 90/Die Grünen in Reinickendorf. 

Die Eulenpost hat mit allen dreien über den Kiez geplaudert und 

nach ihren Vorstellungen und Wünschen gefragt. Kurz zusammen-

gefasst kamen von ihnen die folgenden Statements:

giert, wo alle dem neuen Vereinsheim 
der Reinickendorfer Füchse am Frei-
heitsweg entgegensehen.

Burkard Dregger macht seine Arbeit 
unkompliziert und lässt kaum ein 
Brennpunkt-Thema aus. So sind auch 
der Flughafen Tegel, die Nachnutzung 
und der Fluglärm auf seiner Agenda. 
Er setzt sich für eine Einschränkung 
der Nachtflüge und für eine Verlage-
rung von Flügen zum nicht ausgelas-
teten Flughafen Schönefeld ein. Die 
Entwicklung der Residenzstraße zur 
angesehenen Einkaufsstraße liegt 
ihm genauso am Herzen wie die Si-
cherheit in Reinickendorf-Ost. Bei den 
Maßnahmen gegen die Rockerszene 
war er bereits aktiv. Mit der Polizei 
will er demnächst auf Streifengang 
die Sicherheitslage im Kiez prüfen.
Dreggers Credo: „Ich will Jung und Alt, 
Familien und Alleinerziehende, Men-
schen mit und ohne Arbeitsverhältnis, 
Leistungsstarke und Leistungsschwa-
che und Menschen mit unterschiedli-
chen kulturellen Wurzeln zusammen 
mit den vielen ehrenamtlich Enga-
gierten verbinden, um Gemeinsinn 
und Identifikation mit unserer Hei-
mat zu erzeugen.“

Gegen Fluglärm: 
Burkard Dregger

Ehemalige K
iezbew
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nerin: Bettina König
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Unsere Kiezreporter von der Kolum-
bus-Grundschule hatten beim Inter-
view mit Stadtrat Martin Lambert 
auch die Situation auf den Spielplät-
zen in Reinickendorf angesprochen 
(Eulenpost Nr.2). Der Stadtrat ver-
sprach, sich um die Angelegenheit 
zu kümmern. Und siehe da: Jetzt hat 
Martin Lambert der Eulenpost ei-
nen Ergebnisvermerk geschickt – mit 

dem Hinweis: „Vielleicht können Sie 
das den jungen Journalistinnen und 
Journalisten geben – es ist ihr Erfolg!“.

In dem Vermerk ist notiert, was seit-
her auf den Spielplätzen am Klemke-
park, am Breitkopfbecken und an der 
Friedrich-Wilhelm-Straße verändert, 
verbessert und erneuert wurde. So 
wurden u.a. Spielgeräte neu ange-

strichen, eine funktionslose Wasser-
pumpe wurde abgebaut, ein Schacht 
wurde gereinigt,  ein Loch in einem 
Zaun ausgebessert und eine Seilbahn 
wurde installiert. Die Eulenpost 
bedankt sich und kann nur feststel-
len: Journalismus kann Politiker nicht 
nur heftig kritisieren, sondern auch 
Gutes bewirken.

Eulenpost bewirkt Spielplatz-Sanierung

Marvin Hassan
Er fordert im Schul-
bereich die Förderung 
eines Schulneubaus auf dem Ge-
lände der Paul-Löbe-Schule und der 
Jugendfreizeitstätte Fuchsbau. Vom 
Senat erwartet Marvin Hassan eine 
angemessene finanzielle Unterstüt-
zung bei Schulneubauten angesichts 
der aufkommenden Schulraumnot.

„Unser Kiez ist lebhaft und liebens-
wert“, sagt Hassan. Dem Quartiers-
management und dem Quartiersrat 
im Lettekiez dankt er ausdrücklich, 
denn: „Erfolgreiche Integration 
funktioniert über Respekt, Offenheit 
und Verständnis füreinander. Eine 
Aufgabe, der wir uns gemeinsam an-

Konzept zur Belebung der Residenz-
straße vorlegen. Und Bettina König 
fordert  (endlich) eine Reduzierung 
des Fluglärms. Eine Genehmigung zu-
sätzlicher Flüge für TXL lehnt sie strikt 
ab. Im Schulbereich sollten nach 
Auffassung von Bettina König weitere 
Schulstationen hinzukommen und 
die Schulsozialarbeit an den wei-
terführenden Schulen ausgeweitet 
werden. Sie erwartet vom Bezirksamt 
eine akzeptable und vorausschau-
ende Lösung für die Schulraumnot 
an den Grundschulen in Reinicken-
dorf-Ost, die in den kommenden Jah-
ren ansteht. Und sie fände es schön, 
wenn der Bezirk mehr für den Schutz 
des Schäfersees und der umgebenden 
Natur tun würde.

nehmen müssen.“ In diesem Zusam-
menhang setzt sich Hassan auch für 
die neu nach Reinickendorf gekom-
menen Flüchtlinge ein. Seine Partei 
hat dafür ein Netzwerk zur Unter-
stützung der Flüchtlinge gegründet. 
Informationen über fremde Kulturen 
und Angebote zur Sprachförderung 

für Menschen ohne deut-
sche Sprachkenntnisse 
gehören zu den Aufgaben-
stellungen dieses Netz-
werks.

Auch Marvin Hassan ist der 
Meinung, dass die Attraktivität des 
Kiezes durch die Unterstützung von 
Geschäftsstraßen wie der Residenz-
straße wesentlich erhöht werden 
kann.

Netzwerk für Flücht-

linge: M
arvin Hassan 
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Körperbewegung

Neues aus der Tanzwerkstatt der schulergänzen-

den Betreuung in der Grundschule am Schäfersee

Wir sind die „Best Friends“!

Der Auftritt der Tanzgruppe 

„Best Friends“ am 11.4.2013 im 

Rathaus Schöneberg

Anton Kühn von „Integration durch 
Sport“ sprach mich Anfang des Jahres 
im Hort an: „Ich habe gehört, du hast 
eine Tanzgruppe. Könntest du etwas 
für uns im Rathaus Schöneberg auf-
führen? Wir haben dort am 11. April 
eine Siegerehrung für Mädchen, die 
an einem Fußballturnier teilnehmen, 
und wir brauchen noch etwas zur 
Unterhaltung in den Pausen dazwi-
schen. Wir dachten so an 3 Tänze.“

Es gibt so viele Kinder in Hort und 
Schule, die immer wieder nachfragen, 
ob sie bei mir in der Tanzwerkstatt 
mitmachen dürfen, sodass ich kein 
Problem darin sah, für dieses speziel-
le Ereignis eine neue Gruppe zusam-
menzustellen. Ich sagte natürlich zu. 

Die Kinder, die ich dafür vorgesehen 
hatte, sagten sofort mit Begeisterung 
zu. Unter Berücksichtigung der vor-
handenen räumlichen und zeitlichen 

Möglichkeiten 
entwickelte 
sich ein Inten-
siv-Workshop 
während der 
Winter- und 
Osterferien 
mit jeweils 
4 Stunden je 
Trainingseinheit. 
Die Kids waren 
danach längst 
nicht müde.
Ich kann mit 

Stolz sagen: Es funktionierte, denn 
es war eine prima Gruppe, deren 
Mitglieder sehr intensiv und mit viel 

Eigenaktivität bei der Sache waren!
Außerhalb der Ferien fragten sie im-
mer wieder nach: „Wann tanzen wir? 
Wir müssen üben, denn die Auffüh-
rung ist bald!“ 

Meine Arbeitsweise ist, den  Kindern 
Raum und Zeit zum Forschen und 
Experimentieren zu geben, damit sie 
möglichst viele eigene Ideen in die 
Choreographien einbringen können. 
Das macht nicht nur sehr viel Spaß, 
sondern es macht sie auch stolz auf 
sich selbst, denn sie können erleben, 
dass sie eigenständig einen Tanz 
entwickeln und vorführen können! 
Welche hohe Leistung!

Während des ganzen Prozesses stand 
dann plötzlich der Name der Gruppe 
im Raum. Wir sind die „Best Friends“.

Meine Kollegin Antonia war einmal 
bei den Vorbereitungen 

dabei und entschloss 
sich, uns einige ihrer 

selbst entworfenen 
und genähten Klei-

dungsstücke als Kostüme 
zur Verfügung zu stellen. Die 

Kids sahen während der Vorführung 
richtig toll damit aus. 

Der Auftritt selbst war eine hohe 
Herausforderung für die Kids, denn die 
Bühne war eng, nicht vertraut und der 
Fotograf war mit seiner Kamera stets 
nah dran. Das konnte schon leicht ner-
vös machen, aber sie meisterten die 
Aufgabe mit Bravour! Die Kids können 
stolz auf sich sein: auf ihre Leistungen, 
ihren Mut und ihre Ideen. Ich bin es 
sowieso.

„Es war schön und aufregend und ich 
hatte sehr viel Spaß dabei. Ich fand es 
sehr schön, mit meinen Freundinnen 

Julia, Angelina, Anisa, Nada, Rejoyce und Melissa
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zu tanzen und sowas habe ich noch 
nie erlebt.“ (Nada, 3. Klasse)

„Es hat Spaß gemacht. Erst war ich 
aufgeregt, aber dann beim 2. Tanz 
nicht mehr. Manche haben uns 
fotografiert. Ein Mädchen hat zu mir 
gesagt, ich kann gut tanzen. Weil wir 
aufgeregt waren, sind wir vor dem 
Auftritt zwischen dem Saal und der 
Toilette hin und her gerannt und 
haben uns geschminkt.“ (Angelina, 
3. Klasse)

„Es war cool. Wir haben viel gelacht. 
Es hat Spaß gemacht bei den Proben. 
Bei der Vorführung war der Fotograf 
voll nah an uns dran und ich war 
aufgeregt. Beim 2. Tanz dann nicht 
mehr. Es war ein tolles Gefühl.“ (Julia, 
3.Klasse)

„Wir hatten nicht viel Zeit für die 
Proben, aber wir haben es geschafft. 
Auf dem Weg zum Rathaus hatten 
wir Panik. Wir durften uns Kaugum-
mis kaufen. Ich war aufgeregt, als die 
Zuschauer alle reinkamen. Als ich zu 
Hause war, habe ich meine Tanzsa-
chen ausgepackt  und mich gefreut. 
Der Auftritt war schön.“ (Melissa, 
3.Klasse)

Einem Mädchen aus der Kolum-
bus-Schule hat es so gut gefallen, 
dass sie sagte: „Ich würde gerne bei 
den ‚Best Friends‘ mittanzen.“ Na, mal 
gucken, welche Projekte sich in der 
Zukunft noch ergeben werden. Wir 
dürfen gespannt sein.

Derzeit laufen die Vorbereitungen  für 
die Teilnahme an der Berliner Street-
dance-Meisterschaft 2013 (diesjäh-
riges Thema: „Zeig, was du kannst, 
egal woher du kommst!“) Dies ist ein 
Gemeinschaftsprojekt meiner Kol-
legin Selvi Bingöl (Tanz-AG) und mir 
(Tanzwerkstatt) in Zusammenarbeit 
mit Kindern aus Hort und Schule. 

Kinder haben bereits viele Kompe-
tenzen und sind dazu in der Lage, 
nicht nur eigene Ideen, Gedanken 
und Empfindungen zum Ausdruck zu 

bringen, sondern 
sie schaffen es 
auch, sich mit 
anderen in der 
Gruppe darüber 
auseinander-
setzen und eine 
gemeinsame 
Choreographie 
zu finden. Wir 
unterstützen sie 
darin.

„Wir glauben an diese Kinder. Es sind 
einzigartige Menschen. Jeder von 
ihnen  ist ein Individuum mit einem 
ganz persönlichen Selbstausdruck. 
Sie haben es im Blut! Tanzen ist ihre 
Leidenschaft und Streetdance bietet 
hierfür eine hervorragende Möglich-
keit, um das zur Geltung bringen zu 
können. Wir wollen, dass diese Kinder 
ein Erlebnis haben, das sie ihr ganzes 
Leben lang nie wieder vergessen wer-
den. Es wird sie stark machen.“ 

Sie lernen, dass sie durch viel Fleiß 
und Ehrgeiz ihre tänzerischen Ziele 
erreichen können; eine Erkenntnis, 
die sich auf ihre späteren Lebensent-
würfe positiv auswirken wird. Es 
stärkt ihr Vertrauen in die eigenen 
Kräfte und führt dazu, dass sie sich 
an neue Herausforderungen auch 
in anderen Bereichen ihres Lebens 
heranwagen.

Streetdance ist die Verschmelzung 
der verschiedensten Tanzrichtungen. 
Der Fantasie und Kreativität sind 
keine Grenzen gesetzt. Es gibt nichts, 
was nicht erlaubt ist. Im Vordergrund 
steht der Respekt für die Leistungen 
und die Fähigkeiten des Tänzers. 

Die Tänzer erleben, dass weder ihre 
Herkunft, ihr gesellschaftlicher Status 
oder ihre Haut-
farbe eine Rolle 
spielen, sondern 
dass sie als 
Individuum im 
Vordergrund der 
Aufmerksamkeit 
aller Beteiligten 

stehen. 
Es führt 
zu dem 
Erlebnis, 
sich als 
Mensch 
wertvoll 
zu fühlen. 
Dies hat 
unbe-
schreibli-
che Bedeutung! 

Bei den Berliner Streetdance-Meis-
terschaften mit dabei zu sein, ist für 
alle Beteiligten – ob Tänzer, Zuschau-
er oder Jury - gleichermaßen eine 
sehr emotionale Erfahrung. Es ist im 
ganzen Raum eine überwältigende 
Energie ist zu spüren, die von jungen 
Menschen ausgeht und auf der Büh-
ne ihr volles Potenzial erreicht. Es ist 
darüberhinaus eine ausgezeichnete 
Chance, mit jungen Menschen in ei-
nen Dialog zu treten. In der nächsten 
Ausgabe der Eulenpost verraten wir 
euch mehr darüber.

Silvia Barthow 
(Integrative Tanzpädagogin und Erzieherin in 

der schulergänzenden Betreuung)
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Neulich kam eine Schülerin zu mir in 
die Werkstatt und fragte: „Heike, darf 
ich beim Töpfern mitmachen?“ „Hast 
du denn schon mal getöpfert?“, fragte 
ich. Darauf antwortete sie: „Ja, auf 
einer Geburtstagsparty. Es werden 
einem die Augen verbunden, man 
muss mit einem Kochlöffel den Topf 
suchen und draufhauen und dann ist 
da ein Preis drunter.“

Was ist eigentlich  
Töpfern?

Die Herstellung von Keramik aus Ton 
gehört zu den ältesten Kulturtechni-
ken der Menschheit. Töpfern ist ein 
Handwerk, das es seit Jahrtausenden 
gibt. Industriell werden heutzutage 
u. a. Wasch- und Toilettenbecken, 
Dachziegel und Geschirr hergestellt. 

Ton ist eine Bodenart. Sogar in der 
Umgebung von Berlin wird Ton in 
Tongruben abgebaut. Es gibt roten, 

weißen und schwarzen Ton. Er ist 
feucht und formbar, im weitesten Sin-
ne könnte man ihn mit Knete verglei-
chen. Als Hobby-Keramiker kann man 
Ton in 10 kg Blöcken im Fachhandel 
kaufen. 
Du kannst damit z. B. Schalen, Tas-
sen, Tiere, sogar Schmuck herstellen. 
Wenn du deine Tonarbeit mit deinen 
Händen fertig geformt hast, muss sie 
mindestens eine Woche trocknen. Da-
nach wird sie im Brennofen bei 950°C 
24 Stunden gebrannt. Das nennt man 
Schrühbrand. Erst danach kann man 
sein Objekt mit speziellen Farben, den 
sogenannten Glasuren, anmalen. Es 
muss noch einmal eine Woche lang 
trocknen und kommt danach wieder 
in den Brennofen bei 1050°C. Das 
nennt man Glasurbrand.

Nächstes Mal stelle ich euch Kinder 
und ihre Kunstwerke aus der Töp-
fer-AG vor. Bis dahin wünsche ich 
euch sonnenreiche Sommerferien.
Eure Heike

Ihr denkt, der Matheunterricht ist 
langweilig? Dann erzähle ich euch mal etwas:

Im Matheunterricht kriegt Lena eine SMS von ihrer 
Freundin Lara. Lenas Handy ist an und deswegen piept 
ihr Handy auch. Frau Müller fragt sie, von wem die SMS 
ist. Lena antwortet, dass es Lara sei, die auch diese Schule 
besucht  und heute frei hat. Lara hat auch bei Frau Müller 
Unterricht und Frau Müller sagt: „ Montag hole ich Lara an 
die Tafel und dann kann sie mal ihr Wissen zeigen.“ 

Dann forderte Frau Müller Lena auf, Lara eine Antwort zu 
schreiben, die da lautet: „Es ist gerade Unterricht. Liebe 
Grüße Frau Müller“ Lara schrieb eine SMS mit einer Ent-
schuldigung. Alle fingen an zu schmunzeln und zu lachen. 
Nun sagte Frau Müller ihren Spruch: „Eine Stunde ist keine 
Stunde ohne einmal gelacht zu haben!“ (Merkt euch das.)
 
Mervan Vural, Friedrich-Engels-Gymnasium

TÖPFERN MIT HEIKE

Arbeitsgemeinschaft der 

Ergänzenden Betreuung in der 

Grundschule am Schäfersee

Jeden Mittwoch 

12:30-16:00 Uhr 

Letzter Einlass: 15:00 Uhr 

Raum 014 

Materialkosten: 1,- Euro

Fröhlicher Mathematik-Unterricht
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Auf der CD Mairegen von Reinhard 
Mey aus dem Jahr 2010 findet sich 
das Lied „The Rotten Radish Skiffle 
Guys“. Dort heißt es: „Im Fuchs-

bau in Reinickendorf in 

Nord-Berlin hatten wir den 

Übungsraum, die Instrumen-

te geliehn, Flokati auf dem 

Boden, Eierkartons an den 

Wänden, immer nur Musik im 

Kopf und ’ne Gitarre in den 

Händen. Jeden freien Abend 

haben wir mit Proben zuge-

bracht.“ 

Somit gehört auch Reinhard Mey zu 
den unzähligen Jugendlichen, die ihre 
Jugendzeit im Fuchsbau verbracht 
haben. Reinhard Mey ist heute 70 
Jahre alt, immer noch vital und aktiv 
und hat in diesen Tagen seine neue 
CD mit dem Titel „Dann mach´s gut“ 
vorgelegt. 

Der Fuchsbau wird diesen Sommer 
62 Jahre alt. Das ist ein sehr stattli-
ches Alter für eine Jugendfreizeitstät-
te in öffentlicher Hand. Und heute 
wie damals wird im Fuchsbau 
das Musikmachen groß ge-
schrieben. Zahlreiche Bands 
und Musikgruppen proben 
und üben dort, damals wie 
heute. Seit 34 Jahren findet 
der Rockwettbewerb des 
Fuchsbaus statt, bei dem 
sich junge Bands zeigen und 
miteinander messen. Schon 
manche Profimusikerkarriere 
hat im Fuchsbau begonnen. 
Im Keller des Fuchsbaus be-
findet sich ein professionel-
les Tonstudio, das für junge 
Musiker und Musikerinnen 
offen steht.

Reinhard Mey hat zum 60. Grün-
dungstag des Fuchsbaus im Jahr 
2011 folgende Liebeserklärung 
an den Fuchsbau geschickt: „Als 

Schlüssel- und Monatskar-

ten-um-den-Hals-Kind war 

mir der Fuchsbau ein Hort 

der Geborgenheit. Dem ju-

gendlichen Streuner ein 

Refugium bei Wind, Wetter 

und Weltschmerz. Dem hoff-

nungsvollen Musiker ein 

immer offener Übungsraum, 

erste Bühne und Begegnung 

mit dem Publikum. Ich bin 

nun ein alter Fuchs in frei-

er Wildbahn geworden und 

erinnere mich mit Dankbar-

keit und Zärtlichkeit an 

meine Welpenzeit im Fuchs-

bau.“ (Reinhard Mey im März 2011)

Wir wünschen dem Reinickendorfer 
Reinhard Mey noch viele schaffens-
freudige und glückliche Jahre und 
dem Fuchsbau und der Jugendarbeit 
im Fuchsbau das Gleiche.

Reinhard Mey und der Fuchsbau

Zwischen dem Liedermacher 

Reinhard Mey, der in  

Reinickendorf lebt, und dem 

Haus der Jugend, dem Fuchsbau 

in der Thurgauer StraSSe,  

gibt es eine interessante  

Verbindung. 

Reinhard Mey und der Fuchsbau

Fuchsbau 2013: Die Sieger im  
diesjährigen Rockwettbewerb
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Völkerverbindung auf Türkisch

Das Haus am See hatte zum Inter-
nationalen Frauenfrühstück geladen. Ich war sehr ge-
spannt. Nach und nach trafen viele fröhliche, in ihren 
Landessprachen plaudernde Frauen ein – alte und junge, 
mit und ohne Kopftuch und auch einige Kinder. Wo aber 
blieben die deutschen Frauen?

Ich war begeistert von dem internationalen Brunch-Büf-
fet. Jede Frau hatte etwas Selbstgefertigtes mitgebracht. 
Dieses leckere Angebot bot ein buntes Bild. Ich probierte 
fast alles und entdeckte mit Genuss viel Neues. Christel, 
die Leiterin der Gruppe, sorgte als gute Gastgeberin dafür, 
dass sich neben mich Frauen setzten, die Deutschkennt-
nisse hatten. So konnte ich mich ein wenig an den lebhaf-
ten Gesprächen beteiligen und – da Völker verbindend und 
auch ohne Sprachkenntnisse möglich - mit ihnen lachen. 
Christel fragte mich später beim Gehen besorgt, ob ich 
mich auch wohlgefühlt hätte. Oh ja, das hatte ich!

An jenem Tag entstand in mir (78) der Wunsch, Türkisch zu 
lernen, diese schöne, vokalreiche Sprache. Warum sollen 
alte Menschen ihre „grauen Zellen“ immer nur mit Kreuz-
worträtseln trainieren? Im Internet stöberte ich unter den 
zahlreichen Sprachkursusangeboten und entschied mich 
dann für einen, der zwar ca. 6 € pro Monat kostet, aber 
dafür INTERAKTIV ist – das heißt: Ich kann mir x-mal die 
richtige Aussprache am Computer anhören und meine 

eingegebenen Hausarbeiten werden von kompetenten 
Sprachlehrern korrigiert. Das macht sogar Spaß und weckt 
den Ehrgeiz, Tag für Tag neue Lern-Punkte zu sammeln. 
Zwei Zertifikate habe ich schon erworben m! Im türki-
schen Supermarkt BOLU kaufe ich gerne für meine vege-
tarischen Gerichte ein, und ich verstehe inzwischen schon 
so manche Beschriftung. Wer weiß, eines Tages werde ich 
vielleicht sogar die türkischen Artikel von Kiymet in der 
EULENPOST lesen können m .
 
Durch den Sprachkursus fällt mir immer wieder auf, wie 
schwer das Erlernen der deutschen Sprache für unsere 
zugewanderten Mitbürger sein muss. Diese vielen Aus-
nahmen von der Regel müssen sie ja manchmal zur Ver-
zweiflung bringen. (Und seien wir ehrlich: Auch so man-
cher Deutsche beherrscht sie nicht …). Wir können unsere 
ausländischen Nachbarn sehr gut beim Deutschlernen 
unterstützen, indem wir deutlich und l-a-n-g-s-a-m mit 
ihnen sprechen. Und natürlich Hochdeutsch! Mit dem 
Berlinerischen „Icke-dette-kieke-mal-Oogen-Fleesch-
und-Beene“-Dialekt ist ihnen nicht geholfen. Im Beruf, 
bei den Behörden, bei ihrem Vermieter und im Umgang 
mit den Lehrkräften ihrer Kinder brauchen sie ordentliche 
deutsche Sprachkenntnisse und keine Gossen-(Straßen-)
Sprache. Dann klappt das auch mit der Integration .  m                                                                                   
Marianne Genrich

Herzlichen Dank an alle, die meiner Bitte nach gebrauchten Briefmarken nachgekommen sind. 
Die Briefmarkenstelle in Bethel hat sich sehr darüber gefreut und kann durch den weltweiten 
Verkauf dieser abgelösten Marken ihre Behinderten-Arbeitsplätze finanzieren.
Es wäre schön, wenn Sie weitersammeln würden! 
Marianne Genrich 

Lachtreff Haus am See

Sie ist ein Stern wie jeder andere Stern 
am Nachthimmel. Die Erde passt 1 Million 
mal rein. Ohne sie würde es kein Leben 
geben, denn sie strahlt Licht und Wärme 
aus. 

Sie ist eine drehende glühende heiße 
Kugel aus Gas. In manchen Zeiten verläuft 
die Bahn des Mondes zwischen der Erde 
und der Sonne, so entsteht eine Sonnen-
finsternis.

So genannte Teilströme der Sonne errei-
chen die Erde und erzeugen an Nord- und 
Südpol manchmal einen wunderschönen 
Lichtstrahl namens Polarlicht. 
Die Sonne ist der Mittelpunkt unseres 
Sonnensystems. Dazu gehören neun bis-
her bekannte Planeten – aufgezählt nach 
wachsender Entfernung von der Sonne: 
Merkur, Venus, Erde, Mars, Jupiter, Saturn, 
Uranus, Neptun und Pluto. Die meisten Pla-
neten haben einen oder mehrere Monde.

Ein Bericht von Ilayda Güzel

Die Sonne
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Mobbing in der Schule

Andere Mitschüler schlagen, treten, beleidigen, Gefühle 
verletzen – so etwas nennt man Mobbing. Jedes Jahr gibt 
es rund 500.000 Schülerinnen und Schüler, die jeden Tag 
gemobbt werden. Manche Schüler wechseln die Schulen 
oder versuchen sogar, sich selbst zu töten. Cybermobbing 
ist auch etwas Schlimmes. Du chattest z.B. mit deinen 
Freunden und einige versuchen dich zu beleidigen oder 
peinliche Fotos von dir anderen Mitschülern zu zeigen. 
Das passiert meist bei Facebook, Twitter, Schueler.cc und 
Jappy. Es könnte auch passieren, dass einer dich vergif-
ten oder ermorden möchte, wenn du deine Daten auf die 
Chatseite schreibst. Also gib keine Daten von dir weiter. 
Aber Freunden, denen du gut vertrauen kannst, darfst du 
es natürlich erzählen, denn dafür sind sie ja da.
Hier noch einige Tipps und Tricks zu Mobbing:

++ Niemals schüchtern beim Reden sein, denn die 
Mitschüler, die dich mobben wollen, könnten 
denken, dass du schwach oder ängstlich bist, und es 
ausnutzen.

++ Rede mit deinen Eltern oder mit Lehrern darüber.
++ Wenn du wegen Mobbing schlechte Laune hast, 

musst du trotzdem stark sein und dein wahres „Ich“ 
zeigen.

++ Wenn die Eltern oder die Lehrer nicht helfen können 
solltest du die Schule wechseln.

Ich finde, dass Mobbing nicht gut für Schulen ist, doch 
zum Glück ist es in meinen Augen an unserer Schule nicht 
so wie in anderen Schulen.

23.April 1920: 
Gründungsjahr der 
Großen National-
versammlung  
der Türkei –  
ein Meilenstein der 
türkischen Ge-
schichte, des natio-
nalen Widerstandes 
und der Unabhän-
gigkeitsbewegung. 
Die Nation erlangte 
ihr Selbstbestim-
mungsrecht.

Daher ist der 23. 
April ein sehr wich-
tiger Tag. Mustafa 

Kemal Atatürk widmete den 23. April, der von immenser 
Bedeutung ist, unseren Kindern, die unsere Zukunft sind. 
In Erinnerung an Atatürk, der die Worte ‚Frieden zu Hause, 
Frieden auf Erden‘ zu seiner Weltanschauung machte, 
feiern wir heute diesen Tag zusammen mit allen Kindern 
dieser Welt, ungeachtet ihrer Herkunft, Sprache, Religion 
oder Rasse.

Kinderkultur- und Kindersportgruppen aus 59 Nationen 

gestalten sportliche Wett-
kämpfe und ein abwechs-
lungsreiches, buntes Pro-
gramm. Spiel und Sport sind 
bei Kids & Co eine Sprache, die 
jede und jeder versteht. Zumal in Berlin, wo Menschen aus 
mehr als 180 Ländern friedlich miteinander leben. Diese 
Vielfalt spiegelt auch der „23 Nisan“ wider. Ob beim Mara-
thonlauf, beim Fußballturnier von Jungen- und Mädchen-
mannschaften, ob bei der Kinderolympiade in verschiede-
nen Spielen oder beim internationalen Kulturprogramm 
mit Folklore-Tänzen, HipHop, Theateraufführungen und 
Malwettbewerben. Als eines der größten deutschen Fami-
lienevents mit jährlich bis zu 500.000 Besuchern fand das 
Internationale Kinderfest in diesem Jahr bereits zum 13. 
Mal rund um das Brandenburger Tor statt.

Die Veranstaltung bietet den Familien ein hervorragendes 
und weitgehend kostenfreies Programm. Bühnen, Kon-
zerte, Informatives, Interaktives, Spiele, Aufklärung, Sport, 
Kreatives, Themenparks. Unternehmen, Medien, Vereine, 
Verbände, öffentliche Einrichtungen, Kindergärten und 
Schulen bringen sich aktiv ein. Die zwei Festtage unter 
dem Motto Ein glückliches Miteinander sind nicht nur 
für die Kinder spannend, sondern bieten auch eine große 
Vielfalt für die Erwachsenen.
Selvi Bingöl

Ein Bericht von You Jin Shin

23 Nisan Internationales Kinderfest 2013

in Berlin
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Sally: Was heißt Freundschaft für 

dich? Was ist denn Freundschaft 

überhaupt?

Joana (5 Jahre alt): Dass man be-
freundet ist!
Leona (4 Jahre alt): Ja!
Sopie (5 Jahre alt): Dass man be-
freundet ist!
Joana: Ich hab schon eine Freundin. 
Wir drei sind befreundet, aber ich 
hab noch eine ganz große, die heißt 
Celina.
Sophie: Wir spielen. Man kann Lego-
steine spielen und im Sandkasten.
Chayenne: Was darf es in einer 

Freundschaft gar nicht geben? 

Was darf man nicht tun? Was 

ist nicht so gut in einer Freund-

schaft?

Sophie: Man darf nicht zu den Freun-
dinnen frech oder böse sein!
Joana: Ähm, man darf sie auch nicht 
hau’n!
Akasya (3 Jahre alt): Hahhhhhh...
Leona: Nicht beißen!
Magda: Gibt es deiner Meinung 

nach unterschiedliche Arten von 

Freundschaft? Gibt’s z. B. eine 

beste Freundin?

Akasya: Hahhh! Öhhh…
Sophie: Ich hab zwei beste Freun-
dinnen, eine ist fünf Jahre alt und die 
andere ist auch fünf.

Reporterinnen: Was ist an denen 

so besonders?

Sophie: Die sind nett. Ich mag sie, 

weil die immer mit mir spielen, weil 
sie … ich (sie) immer oft treffe. Alina 
kommt immer zum Platz und Amira 
treff’ ich immer unten, wenn ich nach 
Hause gehe. 
Joana: Ich hab noch eine Freundin.
Leona: Wir ham nur zwei Freundin-
nen.
Joana: Aber ich hab noch eine, die in 
der alten Wohnung ist, die war nicht 
böse zu mir.
Leona: Eine wohnt bei mir, äh, ne-
benan. Die ist auch meine Freundin. 
Lilo, die kleine, die ist drei.
Sophie: Alina wohnt auch nebenan.

Reporter: Ah, du hast es auch so 

ausgesucht, nebenan, das ist dann 

eure Freundin?

Sophie: Dann geht man nur g’rade-
aus und dann geht man ’rum, dann 
nochmal geradeaus über die Straße 
und dann linksrum und dann ist da 
schon die Tür und dann kann man 
’reingehn.
Leona: Ich darf bei Joana übernach-
ten und sie darf bei mir übernachten!
Magda: Können 

Mädchen und 

Jungen be-

freundet sein? 

Kann auch ein 

Mädchen einen 

Freund haben 

zum Spielen 

oder nicht?

Joana: Ich hab 
einen Jungen-
freund. Ich mag 
Freunde!
Sophie: Ich hab 
auch einen Jun-
genfreund, der 
ist bei mir unten 

in der Gruppe, weil er sechs Jahre alt 
ist. Mit der Freundin spiel’ ich manch-
mal Fangen.
Joana: Ich bau’ manchmal mit ihm.
Sally: Würdest du dich selbst ger-

ne als Freundin haben?

Alle nicken!
Leona: Jaaa!
Akasya: Ja.
Magda: Mir fällt noch etwas ein: 

Könntet oder wolltet ihr vielleicht 

auch mit einem schüchternen 

Mädchen befreundet sein? Das 

nicht so toll ist? Dass ganz viele 

die nicht mögen, aber z. B. du, 

würdest du dann mit ihr befreun-

det sein?

Joana: Nein
Leona: Ja
Sophie: Nee.
Alle Reporterinnen: Vielen Dank! 

Und übrigens: Wir kennen eure 

großen Brüder! Die gehen in unse-

re Klasse!

Freundschaft – was ist das?

Die Kiezreporterinnen 

Chayenne, Magda und Sally  

haben sich mit vier Mädchen 

aus dem Montessori-Kinderhaus 

Reinickendorf in der Sommer-

straSSe über ein wichtiges 

Thema unterhalten.
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Nun ist es soweit gewesen: Seit mehreren Tagen stieg die 
Vorfreude. Am Freitag, den 26.4.2013, von 15:00- 18:00 
Uhr, haben sich Institutionen, Vereine, Verbände, Mitar-
beiterInnen des Jugendamtes Reinickendorf Ost, Kinder 
und Erwachsene aus dem Hausotterkiez auf dem „gelben 
Spielplatz“ an der Kamekestraße getroffen und ein viel 
versprechendes Frühlingsfest aufgebaut. Schnell wurde es 
bunt und voll. Die Frühlingsparty ist die Auftaktveranstal-
tung für Angebote rund um den Hausotterplatz in diesem 
Sommer gewesen. Dem ist die Platzbelebung auf besag-
tem Spielplatz angeschlossen: Montags und donnerstags 
betreuen, bespielen und begleiten PädagogInnen 
des Projektes Outreach Kinder und Erwachsene. 
Nicht nur durch kostenfreien Kaffee und Kuchen 
haben sich immer mehr BesucherInnen eingela-
den gefühlt, sondern vor allen Dingen durch das 
HipHop-Duo um Hayat, Dosenwerfen, Obstraten, 
Ballspielen, Basteln, den Büchertisch, das Bepflan-
zen des Kiezspielplatzes und das Zirkusangebot. 
Kinderreporter der KreativFabrik haben die Stim-
mung aufgefangen. Hier ihr Bericht:

„Die meisten Personen fanden das 

Fest sehr ansprechend und wün-

schen sich, dass es solche Feste re-

gelmäSSig gibt. Vielen Kindern und 

Erwachsenen ging es an dem Tag 

gut. Die Erwachsenen würden zu jedem 

Fest kommen, wenn es zeitlich möglich 

wäre. Einigen war die Musik zu laut.“

Die Resonanz unter den BesucherInnen war sehr belobi-
gend, sie haben das Zusammenspiel der Institutionen und 
Verbände begrüßt und sich rege an den Mitmach- Aktio-
nen beteiligt. Eine ausgelassene Stimmung hat die Be-
sucherInnen an diesem Nachmittag umwoben. Auch das 

Wetter hat uns nicht im Stich gelassen 
und es gab Eis. Als am späten Nachmit-
tag ein leichter Frühlingsregen auf uns 
niederging, fiel uns der Abschied auch 

weniger schwer.
Die hohe Präsenz von MitarbeiterInnen und Leitungs-
kräften der Einrichtungen und Verantwortlichen aus dem 
Jugendamt Reinickendorf Ost haben verdeutlicht, wie sehr 
es gewünscht ist, dass um den Hausotterplatz sich Groß 
und Klein wohlfühlen, sich miteinander treffen und den 
Kiez mitgestalten. Wir danken allen hauptamtlichen und 
ehrenamtlichen MitarbeiterInnen, besonders der Vernet-
zungsinitiative Hausotterplatz, dass das Fest für alle ein 
Erfolg geworden ist. 
Gern wollen wir zum Saisonabschluss am 27.9.2013 auf 

dem gelben 
Spielplatz/ 
Hausotter-
platz ein 
ähnliches 
Fest feiern 
und freuen 
uns jetzt 
schon auf die 
Ideen und 
das Engage-
ment. Mel-
den Sie sich 
bei uns, wenn 
auch Sie eine 
Idee haben. 
Text: Carsten 

Hartmann, 

Honorarmit-

arbeiter der 

KreativFabrik 

& Chanel K., 

Besucherin

Rückblick Frühlingsparty- Ein neues Kiezfest 

In guter alter Tradition hat die KreativFabrik auch in die-
sem Jahr wieder einen Flohmarkt von und für Familien 
aus dem Hausotterkiez auf dem Schulhof der Hausot-
ter-Grundschule organisiert. An mehr als 20 Ständen 
wurde allerlei angeboten: Kinderkleidung, Spielzeug, 
Kinderbücher und vieles mehr …

Die Möglichkeit, bei Kaffee und selbstgezauberten Kuchen 
zu verschnaufen, ins Gespräch zu kommen oder einfach die 
Seele baumeln zu lassen, bot der Stand der KreativFabrik. 
Als am Ende des Tages die Stände abgebaut wurden, 
waren die Besucher und Besucherinnen und die meisten 
Verkaufenden zufrieden, auch wenn manch einer etwas 
weniger verkauft hatte als vorher gehofft.
von Benjamin Sandhop,  

Mitarbeiter KreativFabrik

Rückblick Flohmarkt

Rückblicke



Termin

Termine in den Sommerferien

Naturwerkstatt in und um die 
KreativFabrik für Kinder von 8 bis 12 
Jahren .
Wir erlernen das Arbeiten mit Roh-
holz aus dem naheliegenden Wald 
und wollen uns eine Bank bauen.  
Wir bitten um Anmeldung für die 
jeweilige Woche. 

Janine lädt in der dritten, vierten und 
fünften Sommerferienwoche mitt-
wochs bis freitags von 13–18 Uhr zu 
Rhythmus und Musik, Zeichnen 
und Basteln, Haus verschönern 
oder lustigen Gruppenspielen ein. 
Bei schlechtem Wetter schauen wir 
einfach einen Film. Ganz nach Wet-
ter- und Gruppenlaune wird gemein-
sam der Nachmittag gestaltet.

Jonglieren, Teller-Drehen, auf Stelzen 
laufen … Lerne tolle Kunststücke oder 
zeig uns, was du schon kannst! Am 
Freitag, 2. August: Aufführung des 
Erlernten und anschließend Ab-
schlussfeiern der schönen Woche. Die 
Eltern sind herzlich eingeladen den 
Kindern zu applaudieren. Natürlich 
kann dabei eine Tasse Tee oder Kaffee 
getrunken werden.

Auch in diesem Jahr bieten wir wieder 
das „KiZeLa“ - das Kinderzeltlager 
für 7-12 jährige aus der KreativFab-
rik und den Reinickendorfer Gemein-
den an. Das KinderZeltLager steht 
in diesem Jahr unter dem Thema 
„Grenzfälle - Spürnasen im KiZeLa“. 
Alles dreht sich um Kriminalfälle, 
Detektivarbeit und spannende Entde-
ckungen. Das Zeltlager wird liebevoll 
und mit viel Engagement von vielen 
ehrenamtlichen Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen betreut, die für 
diese Aufgabe speziell ausgebildet 
und geschult worden sind. Zum Team 
gehören außerdem einige berufliche 
MitarbeiterInnen aus der KreativFab-
rik und den Gemeinden.
In der KreativFabrik oder unter  
www.agfb.de (Internetseite der Ge-
meindeberatung Reinickendorf) erhal-
ten Sie alle notwendigen Informatio-
nen und Unterlagen zum Download.

Jeden Montag und Donnerstag betreuen und bespaßen 
zwei PädagogInnen des Projektes Mobile Sozialarbeit von 
Outreach den „gelben Spielplatz“ an der Kamekestraße. 
Immer, wenn die gelbe Fahne weht, besteht die Möglich-
keit gemeinsam zu sitzen, zu reden, zu spielen oder, oder, 
oder, …
Bei jeder Gelegenheit, die sich bietet, unterstützen die 
Mitarbeitenden der KreativFabrik mit Personal oder Spiel-
geräten die Kollegen von Outreach bei ihren Angeboten.
Texte: Peggy Strahl, Leiterin KreativFabrik

Mo 24.06 – Fr 28.6.2013 und  
Mo 1.7.– FR 05.07.2013,  
von 13:00- 18:00 Uhr

Ferien mit Janine,  
vom 8.- 26.7.2013

Zirkuswoche  
29.07. – 02.08. 

Di 09.07.– Do 18.07.2013  
Kinder-Zelt-Lager in Grenz

Platzbelebung  
von 15:00-18:00 Uhr 
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Termine im August und September

Die KreativFabrik ist auch für Eltern 
offen! An den Sonntagen 4. August 
und 1. September von 15:00-18:00 
Uhr können sie bei uns nach Her-
zenslust töpfern. Probieren Sie sich 
aus und lassen Sie kleine Figuren 
entstehen.

Viele Kinder wachsen heutzutage mehrsprachig auf. Wis-
senschaftliche Studien belegen, dass die Förderung sowie 
Wertschätzung der Muttersprache ein wichtiger Aspekt 
ist, um eine Zweitsprache fließend zu erlernen. Deswegen 
wurde in der Stadtteilbibliothek Reinickendorf-Ost eine 
zweisprachige Vorlesereihe eingerichtet, bei der Ehren-
amtliche aus deutsch-türkischen Kinderbüchern vorlesen. 
Mit Mitteln des Quartiersmanagements Letteplatz hat die 

Bücherei dafür bereits 2012 ca. 80 deutsch–tür-
kische Kinderbücher angeschafft.

In den vergangenen Monaten konnten 15 eh-
renamtliche Vorlesepaten für das Projekt „Lies 
mir vor – bana kitap oku!“ gewonnen werden. 
Diese Lesepatinnen übernehmen gerne Verant-
wortung für ihren Kiez und haben ein Interesse 
daran, dass Kinder in ihrer Mehrsprachigkeit 
gefördert wie gestärkt werden und damit die 
besten Voraussetzungen mitbringen, Teil dieser 
Gesellschaft zu sein. 

Am 17.05.2013 wurde die Vorlesereihe bei schönstem 
Frühlingswetter im Garten der Stadtteilbibliothek am 
Schäfersee feierlich von Katrin Schultze-Berndt, Bezirks-
stadträtin für Schule, Bildung und Kultur, sowie Andreas 
Höhne, Bezirksstadtrat für Jugend, Familie und Soziales, 
eröffnet. 

Das vom Quartiersmanagement Letteplatz finanzierte 
Projekt ist in Kooperation mit dem Kinder- und Jugend-
hilfeträger LebensWelt gGmbH und der Stadtteilbiblio-
thek Reinickendorf-Ost entstanden. Das Projekt will für 
die sprachliche Vielfalt im Bezirk sensibilisieren und den 
Stellenwert der Muttersprache in der Öffentlichkeit wert-
schätzen.

Die zweisprachige Vorlesereihe  
in der Reinickendorfer Stadtteilbibliothek-Ost  
(Stargardtstr. 11- 13, 13407 Berlin) ist am  
17.05.2013 von 16.30 – 17.30 Uhr gestartet und wird 
regelmäßig jeden Freitag fortgesetzt.  
Alle Kinder ab 3 Jahre sind herzlich willkommen.

Elterncafé  
in der KreativFabrik mit 
Töpfern I und II

Zweisprachige  
Vorlesereihe für Kinder 
in der Stadtbücherei 
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Eröffnung im Garten 
durch die Stadträtin

Eine bunte mehr

sprachige Lesefamilie

Stadtrat  
Andreas Höhne



Liebe Eltern, hallo Kinder,

seit einigen Jahren bieten wir in 
unserer Erziehungs- und Familienbe-
ratungsstelle Gruppen für Kinder von 
getrennten oder geschiedenen Eltern 
an.
Die Trennung der Eltern ist für Kinder 
immer ein einschneidendes Ereignis. 
Viele kennen das Gefühl, mit nieman-
dem richtig reden zu können: Die 
Eltern sind oft mit eigenen Problemen 
beschäftigt, können oder wollen 
nichts Gutes über den Ex-Partner hö-
ren oder schaffen es nicht, „neutral“ 
zu bleiben und einfach nur zuzuhö-
ren, was das Kind erzählen möchte. 
Verwandte sind ebenfalls oft nicht 
neutral, die Schule nicht der richtige 
Platz für so ein Thema und, und, und...
Dabei kennen es fast alle Trennungs-
kinder, sich zerrissen zu fühlen, 
„zwischen den Stühlen“ zu sitzen, 
Sehnsucht zu haben, einen Elternteil 
verteidigen oder trösten zu müssen, 
Erwachsenenstreit mit anzuhören 
und sich alleine zu fühlen. Vieles ist 
anders: Ein Elternteil zieht aus oder 
die Familie zieht um, es ist weniger 
Geld da oder im Haushalt muss mehr 
mitgeholfen werden.
In unserer Kindergruppe haben alle 
Kinder ähnliche Erfahrungen ge-
macht. Sie können sich austauschen 
und verstehen, wie es den anderen 
geht.
In der Gruppe wird geredet, gelacht, 
geweint, geschimpft. Wir malen, 
lesen, spielen (auch Theater) und 
entspannen einfach nur -alles rund 
um’s Thema „Trennung/ Scheidung“. 
Zwischendurch gibt es immer einen 
kleinen Snack –  das leibliche Wohl ist 
ja auch wichtig.
Die Gruppe besteht aus sechs Kindern 
(mögl. drei Jungen und drei Mädchen) 
im ungefähr gleichen Alter. Zwei 
Leiter/innen (Psychologin und Päda-
gog/in/e) sorgen für das „Rahmenpro-
gramm“.
Während der Gruppenzeit (ca. ein 
halbes Jahr, sechzehn Sitzungen, au-

ßer in den Ferien) wird für die Eltern 
ein Elternabend angeboten, in dem 
sie sich austauschen können. Was 
die Kinder vertraulich in der Gruppe 
erzählen, bleibt auch dort.
Ein paar Monate nach Gruppenende 
gibt es dann noch ein „Wiedersehens-
Treffen“, um zu hören, wie es den 
Einzelnen so ergangen ist.
 
Anmelden können sich Eltern und 
Kinder unter der Telefonnummer: 
415 088 52.
Die Gruppe findet in der  
Markstraße 4 (U-Bhf. Franz-Neu-
mann-Platz) in unserer Beratungs-
stelle statt. Die nächste Gruppe wird 
nach den Sommerferien beginnen.
(Wenn eine Gruppe nicht das Richtige 
ist, könnt Ihr Euch/können Sie sich 
natürlich auch zu Einzelgesprächen 
bei uns anmelden!).
 
Hier noch einige Stimmen aus der 
Gruppe zum Thema „Was mir an 
der Gruppe gefallen hat“:
 
„In der Gruppe kann man  

lernen, nicht mehr so wü-

tend zu sein.“(Yasmin, 9 Jahre)
 
„… daSS man sich anfreun-

den kann, die Spiele und die 

leckeren Kekse!“  

(Ben, 10 Jahre)
 
„Ich kann jetzt auch besser 

„nein“ sagen und lasse mich 

nicht mehr aushorchen!“ 

(Sophie,12 Jahre)
 
„Man kann einfach reden 

oder schweigen.“ (Can, 10 Jahre)
 
„Ich weiSS jetzt besser, was 

ich will und was ich nicht 

will.“(Lea, 11 Jahre)
 
„Ich hab gelernt, mich nicht 

mehr einzumischen,wenn 

Mama und Papa sich 

streiten.“

„Warum macht mein Kind so et-
was?” oder „Was soll ich jetzt bloß 
noch machen?”

Liebe Eltern,
wenn Sie solche oder ähnliche Fragen 
kennen, kann ein Elternkurs helfen. 
Gemeinsam mit anderen Eltern und 
unter Anleitung von Ulrike Hahn 
McKnight und Eunice Cabezas-Valois 
ist es möglich, in der Erziehung siche-
rer zu werden.
Wir gehen davon aus, dass Eltern 
das Beste für ihre Kinder wollen und 
manchmal nur nicht wissen, wie sie 
es erreichen können.
Gemeinsam mit anderen Eltern 
lernen Sie, wie manches besser laufen 
könnte. Wir lassen uns zum Üben 
Zeit. Ziel ist, dass am Ende alle zufrie-
den sind – sowohl die Kinder als auch 
die Eltern.

Einladung zur 
Informationsveranstaltung zum  
„Rendsburger Elterntraining“ 
am 13. August 2013

Unser Elternkurs:

Wann: ab 20. August 2013 
einmal pro Woche, jeweils 2 Stunden, 
ca. ein halbes Jahr plus Ausflug
Wer leitet den Kurs: Ulrike Hahn 
McKnight und Eunice Cabezas-Valois, 
Mitarbeiterinnen des Trägers Lebens-
Welt gGmbH interkulturelle Jugendhilfe
Wo: in den Räumen vom Haus am See, 
Kinder- Jugend- und Familienzentrum
Reinickendorf Ost, Stargardtstr. 9, 
13407 Berlin
Der Kurs ist kostenfrei!  
Für Kinderbetreuung ist gesorgt.

Kontakt und weitere Informationen: 
Ina Stanulla. LebensWelt gGmbH, 
i.stanulla@lebenswelt-berlin.de,  
61 62 298 41
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Kunst. Kultur. Festival in Reinickendorf-Ost 2013

Salon K – 

Pressemitteilung, 24.05.2013

Das Kunst- und Kulturfestival „Salon K“ bringt seit 2011 
spannende junge Berliner Kunst nach Reinickendorf-Ost 
und möchte damit das Leben im Kiez bereichern. Auch in 
diesem Jahr wird es eine Ausgabe des Festivals vom 15.–
18. August 2013 an unterschiedlichen Orten im Lettekiez 
geben. Anwohner und Interessierte sind ganz herzlich 
eingeladen. Der Eintritt zu allen Veranstaltungen ist frei. 

Von Donnerstag, den 15. August, bis  
Sonntag, den 18. August, ist ein buntes Pro-
gramm zwischen Schäfersee, Franz-Neumann-
Platz und Letteplatz mit voraussichtlich einer 
Lesung, zwei Konzerten, einer Tanzperformance 
und weiteren Überraschungen geplant.
Familien sollten sich den Sonntag vormerken! 
Denn an diesem Tag gibt es darüber hinaus zwei 
spannende Aktionen für die ganze Familie: 
Um 15 Uhr wird im Kinderzentrum Pankower 
Allee eine Kindertheater-Aufführung gezeigt. Wel-
che, wird bald bekannt gegeben.
Und um 17 Uhr sind Jung und Alt auf den Letteplatz ein-
geladen. Hier verzaubert die Compagnie „TheatreFragile“ 
mit dem poetischen Maskentheaterstück „Ahoi! Die zärt-
liche Komik des Alltags“ das Publikum. Im Stück warten 
drei Menschen verschiedener Generationen vergebens 
auf den Bus. Man könnte sie „Vergangenheit“, „Gegenwart“ 
und „Zukunft“ nennen. Gemeinsam treffen sie auf kleine 
Konflikte und auf eine großartige Lösung.
Das vollständige Programm wird in Kürze im Internet 
unter www.salon-k.de, in der lokalen Presse und in  
Programmflyern angekündigt.

„Salon K – Kunst. Kultur. Festival in Reinickendorf-Ost“ 
ist eine Veranstaltung von Kirschendieb & Perlensucher 
Kulturprojekte.
Das Projekt wird durch den Europäischen Sozialfonds 
gefördert und in Kooperation mit dem Quartiersmanage-
ment Letteplatz, dem Kunstamt Reinickendorf und lokalen 
Einrichtungen durchgeführt. Das Maskentheater „Ahoi!“ 
wird aus Mitteln des Bezirkes Reinickendorf im Rahmen 
der Dezentralen Kulturarbeit gefördert.

Kontakt:  

info@kirschendieb-perlensucher.de ,   
Tel: 030-420 255 21
Weitere Informationen: www.salon-k.de 

Musikalische und szenische Lesungen in Cafés, 

Aktionen wie Live-Comic-Zeichnen,  

Streetgames, Audioguide, Maskentheater oder 

riesige Meerjungfrauen im Stadtraum,  

poetisches Figurentheater für Kinder,  

Konzerte in leerstehenden Ladenlokalen,  

Videoinstallationen im Fahrkartenschalter, 

Tanzperformances mit Live-Zeichnung im alten 

Tanzsaal …
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U18-Bundestagswahl

„Letteprojekt“ 2013

Am 13. September 2013 können 

alle unter 18 Jahren  

bundesweit ihre Stimme bei der 

U18-Bundestagswahl abgeben!

U18 ist die Wahl für alle Kinder und 
Jugendlichen. Neun Tage vor den 
„echten“ Wahlen zum Bundestag 
dürfen alle Kinder und Jugendlichen 
aller Nationalitäten unter 18 ihre 
Stimme abgeben. 
Als eine der größten Bildungsinitia-
tiven für Kinder und Jugendliche in 
Deutschland unterstützt das U18 – 
Projekt junge Menschen Politik zu 
verstehen, Unterschiede in den Partei- 
und Wahlprogrammen zu erkennen 
und Versprechen von Politikerinnen 
und Politikern zu hinterfragen. Kinder 
und Jugendliche sollen so ihre eigenen 
Interessen erkennen und formulieren 
lernen, selbst Antworten auf politische 

Fragen finden und aktiv ihre eigene 
Lebenswelt mit gestalten. U18 möchte 
möglichst viele Kinder und Jugendli-
che dauerhaft für Politik begeistern. 
Der Wahltag stellt den Höhepunkt 
einer langfristigen, inhaltlichen Aus-
einandersetzung mit Politik dar. 
Die U18-Wahl findet in Wahllo-
kalen statt, die u.a. in Kinder- und 
Jugendfreizeiteinrichtungen, Schu-
len, Schulclubs, Jugendverbänden, 
Sportvereinen, Bibliotheken oder auf 
öffentlichen Straßen und Plätzen in 
Form mobiler Wahllokale eingerich-
tet werden können. 
In Reinickendorf gibt es schon mehr 
als 10 Wahllokale.
Weitere Informationen unter:  
www.u18.org/das-projekt-u18/

Logo und Plakat zum Downloaden 
unter: www.u18.org/materialien/oef-
fentlichkeitsarbeit/

Das „Letteprojekt“ wurde 
2008 ins Leben gerufen. Seitdem 
trägt es in jedem Sommer dazu bei, 
dass ein friedliches und kooperati-
ves Miteinander auf dem Letteplatz 
gefördert wird. Auch dieses Jahr sind 
die bewährten Akteure des Jugend
zentrums LUKE wieder vor Ort. Das 
Projekt wird finanziert durch die 
Europäische Union und das Land Ber-
lin im Rahmen des Programms „Zu-
kunftsinitiative Stadt-
teil“, Teilprogramm 
„Soziale Stadt“.
Das Letteprojekt fin-
det von Anfang Mai 
bis Ende September 
immer dienstags, 
mittwochs und don-
nerstags von 15 bis 19 
Uhr statt, in den Som-
merferien auch am 
Freitag.

Kindern und Jugendlichen werden auf 
dem Platz Spiele, Sport und kreative 
Aktivitäten geboten. Eltern sind auch 
herzlich eingeladen.
 
Weitere Informationen:
Jugendzentrum BDP-Luke,  
Pankower Allee 51 in 13409 Berlin, 
Tel. 030/4916633
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„Alles dreht sich, alles bewegt sich“

Spielaktion auf dem Karl-May-Platz

Der „Karl-May-Spielplatz“ in Reinickendorf-Ost ist durch 
verschiedene Aktionen in den letzten Jahren wieder 
stärker ins öffentliche Interesse gerückt. Er liegt vor 
dem „Haus der Jugend – dem Fuchsbau“ zwischen der 
Thurgauer Straße, der Aroser Allee und der Genfer Straße, 
direkt neben der „Weißen Stadt“, die zum Weltkulturerbe 
gehört. Wer den Karl-May-Spielplatz noch nicht kennt, 
kann ihn demnächst erkunden und könnte dabei viel Spaß 
haben: 
 
Vom 6.08. bis 16.08., jeweils in der Zeit von 14-18 Uhr
ist das Spielmobil Bollerwagen auf dem Platz zu Gast.
Das Spielmobil lädt alle Kinder und ihre Eltern rund um 
die Weiße Stadt ein, die zahlreichen Spielmöglichkeiten 
des Bollerwagens zu nutzen.

Am 16.08. von 15-18 Uhr wird dieses Angebot erweitert 
durch die Spielaktion „Alles dreht sich, alles bewegt 
sich“. Schon zum vierten Mal wird dieses bunte Treiben 
für Kinder und deren Familien auf dem Karl-May-Spiel-
platz vom Jugendamt Reinickendorf zusammen mit 
dem „Haus der Jugend – Fuchsbau“, der evangelischen 
Luther-Kirchengemeinde Alt-Reinickendorf, der Kinder-
einrichtung „Arche“, dem Sportverein „Berlin Flamingos“ 
und den Trägern der Jugendhilfe „Steg gGmbH“, „Lebens-
Welt gGmbH“ und „tjfbg gGmbH“ veranstaltet. 
Auf die Kinder warten Hüpfburg, Rollenrutsche, Slackline, 

Tauziehen, Schlagkäfig, Speed Radar Gun zum Messen 
der Wurfgeschwindigkeit, Bastelmöglichkeiten und vieles 
mehr. Kinder und Jugendliche bis 16 Jahre können  
kostenfrei trödeln (bitte im Fuchsbau anmelden unter  
Tel.: 49 85 99 40). Während die Kinder in Bewegung sind, 
können Eltern bei Kaffee und Kuchen miteinander in Kon-
takt kommen.

Weitere Informationen:
Jugendamt Reinickendorf – Region Ost, Frau Marker
Tel.: (030) 90 294 6079, www.ost.jugend-reinickendorf.de
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Das diesjährige Kiezfest, das nun 
schon zum 8. Mal von der Arbeitsge-
meinschaft (AG §78) der Jugendhilfe 
in der Region Reinickendorf Ost 
organisiert wird, findet am Samstag, 
den 07.09.2013, von 13 – 17 Uhr am 
Schäfersee vor der Kinder-, Jugend- 
und Familieneinrichtung Haus am 
See in der Stargardtstr. 9 statt.
Die „Kiezrunde“ Reinickendorf Ost 
besteht aus freien und öffentlichen 
Trägern, die im Bereich der Bildung 
und Erziehung von Kindern, Jugend-
lichen und Familien tätig sind: Kitas, 
Schulen, das Jugendamt, Freizeitstät-
ten, Träger ambulanter Hilfen, Bera-
tungseinrichtungen u. a. m. stellen 

ihre Arbeit vor, informieren, bieten 
Mitmachaktivitäten und ausreichend 
Spaß für die ganze Familie. Für mu-
sikalische Unterhaltung sorgt ein 
abwechslungsreiches Bühnenpro-
gramm, bei dem Kinder, Jugendliche 
und auch Erwachsene zeigen, was sie 
können: Streetdance, Gesang, Tanz, 
Trommeln und Breakdance.
Das Kiezfest ist alkoholfrei, nicht 
kommerziell und lädt die Besuche-
rinnen und Besucher zu einem stim-
mungsvollen Nachmittag mit Lecke-
rem vom Grill und selbstgebackenem 
Kuchen ein.
Andreas Höhne, Bezirksstadtrat für 
Jugend, Familie und Soziales, wird das 

Fest eröffnen.

8. Kiezfest in Reinickendorf Ost

Weitere  
Informationen:
Sabine Her-
mann-Rosenthal,  
Aufwind e. V.,  
Tel.: 3 19 89 12 12
Karin Marker,  
Jugendamt  
Reinickendorf,  
Tel.: 90 294 6079
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VERANSTALTUNGSHINWEISE

Kinder- und JugendKunstMeile
mit dem Kulturring Berlin
 16. August 2013 
 11.00 Uhr – 17.00 Uhr  
Veranstaltungsort:  
Familienzentrum „Haus am See“, Stargardtstr. 9

Der Kulturring in Berlin e. V. lädt zur  
8. Kinder- und JugendKunstMeile in das 
Familienzentrum „Haus am See“, ein. Die Besu-
cher erwartet eine Ausstellung rund um die „kleine 
und große Kunst“, geschaffen von Kindern und 
Jugendlichen aus Reinickendorfer Schulen, Freizeit-
zentren und Kitas, um sie einem breiten Publikum 
zu präsentieren. Wie in jedem Jahr werden viele Akti-
vitäten wie Basteln und Gestalten, Aktionen für Klein 
und Groß angeboten, sodass es ein erlebnisreicher 
Tag voller Überraschungen wird. Eingeladen sind alle 
Kinder und Jugendlichen, die selbstverständlich und 
gern ihre Familie und Freunde mitbringen dürfen.

Boule- Turnier  
für die ganze Familie  
mit den Boulefreunden- Reinickendorf
23. August 2013
15:30 Uhr – 17:30 Uhr 
Veranstaltungsort:  
Familienzentrum „Haus am See“, Stargardtstr. 9

vortrag über Namibia
mit dem NABU Reinickendorf
29. August 2013
18 Uhr  
Veranstaltungsort:  
Familienzentrum „Haus am See“, Stargardtstr. 9

Veranstaltungen Haus am See
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Trauer um Rudi Haberkorn

Am 22. März verstarb nach schwerer Krankheit Rudi Haberkorn, der Leiter des 
Spielmobil „Bollerwagens“. Rudi Haberkorn setzte sich immer für Wünsche, 
Vorschläge und Bedürfnisse der Kinder ein, ermöglichte ihnen Spielwelten und 
Kinderträume, in denen sie ernst genommen wurden. Auch wenn viele büro-
kratische oder finanzielle Stolpersteine im Weg lagen, Rudi fand immer einen 
kleinen Umweg. Gleich, wie hart die Zeiten waren, ohne einen Witz auf den 
Lippen gab es Rudi nicht. Selbst die Krebserkrankung konnte ihn seines Humors 
nicht berauben. 

Es dauerte eine Weile, bis ich mich nach der Diagnose getraute, ihn anzurufen, 
um mich zu erkundigen, wie es ihm geht. Ich hatte Angst vor der Realität und 
wollte nicht pietätlos scheinen. Doch als ich mich endlich durchgerungen hatte 
ihn anzurufen, sprach ich mit einem Rudi, der kraftvoll wie eh und je klang, der 
sich freute von mir zu hören, der mir unverhüllt und aufrichtig seine Krankheit 
mit allen Konsequenzen schilderte. Natürlich flachste er auch jetzt und wir 
lachten gemeinsam. Sein Umgang mit der Diagnose und mit der anstehenden 
Therapie schien mir zuversichtlich und hoffnungsvoll. 

Ich bin fest davon überzeugt, dass Rudi, sollte es so etwas wie den Himmel 
geben, sein Lachen und sein großes Repertoire an Späßen und Spielaktio-
nen mitgenommen hat. Den Kindern vor Ort jedenfalls würde er eine große 
Bereicherung sein. 

Ein Spielmobil für den Himmel.

Holger Krabel und das gesamte Bollerwagen-Team
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Aufwind gGmbH/e.V.  
www.aufwind-berlin.de 

Berliner Zoo 
www.zoo-berlin.de   www.jzub.de

Dregger, Burkard 
www.burkard-dregger.de

Erziehungs- und Familienberatungsstelle 
Diakonie/Deutscher Familienverband 
Reinickendorf Ost   
www.diakonie-reinickendorf.de/werk/bera-
tung/index.php 

Friedrich-Engels-Gymnasium 
www.feg.cidsnet.de

Fuchsbau www.berlin-fuchsbau.de 

Grundschule am Schäfersee 
www.schaefersee-grundschule.de

Hassan, Marvin 
www.gruene-reinickendorf.de 

Haus am See  
www.berlin.de/ba-reinickendorf/org/ju-
gendamt/standorte/hausamsee.html 

Jugendamt Reinickendorf Ost 
www.ost.jugend-reinickendorf.de

Jugendzentrum BDP-Luke 
www.bdp-luke.de 

Kinder- und Jugendjury Reinickendorf 
http://www.berlin.de/ba-reinickendorf/org/
jugendamt/standorte/beteiligung.html 
http://www.aufwind-berlin.de/jugendjury/

Kinderzentrum Pankower Allee 
www.berlin.de/ba-reinickendorf/org/ju-
gendamt/standorte/pankowerallee_ost.html

Kirschendieb und Perlensucher  
Kulturprojekte 
www.kirschendieb-perlensucher.de 

Kolumbus-Grundschule - Schulstation 
http://kolumbus.schule-berlin.net/index.php/
schule/schulstation/

König, Bettina 
www.bettina-koenig.de

KreativFabrik Amendestraße 
www.amende-berlin.de 

Kulpok, Alexander www.alexander-kulpok.de

Lambert, Martin - Stadtrat für Stadtent-
wicklung, Umwelt, Ordnung und Gewerbe 
www.berlin.de/ba-reinickendorf/abteilung/
bausport/index.html  

Lebenswelt  
www.lebenswelt-berlin.de 

Lokales Bündnis  
für Familie Reinickendorf Ost  
http://www.familie-reinickendorf.de/ 

Mey, Reinhard 
www.reinhard-mey.de 

Schultze-Berndt, Katrin – Stadträtin für 
Schule, Bildung und Kultur 
www.berlin.de/ba-reinickendorf/abteilung/
schulbiku/bezirksstadtrtin.html 

Stadtteilbibliothek Reinickendorf Ost 
http://www.berlin.de/ba-reinickendorf/abtei-
lung/schulbiku/stadtteilbibliothek-reinicken-
dorf-ost.html

Till-Eulenspiegel-Schule - Schulstation 
www.lebenswelt-berlin.de/index.php/de/
schulsozialarbeit 

Töpfern mit Heike   
www.schaefersee-grundschule.de/betreu-
ung/aktivitaeten/toepfern/

Falls Sie mehr über die in dieser Ausgabe der Eulenpost beschriebe-
nen Projekte, Träger oder Personen wissen wollen, bekommen Sie hier 
eine alphabetische Übersicht über die entsprechenden Webseiten.

Eulen für die Eulenpost – Klasse A6 GS am Schäfersee



Wenn ihr eine Gruppe (wenigstens 3 
Jugendliche) im Alter von 12–21 Jah-
ren seid und eine tolle Projektidee 
habt, dann bewerbt euch und nehmt 
teil bei der ersten Jugendjury Reini-
ckendorf! 

Die Jugendjury arbeitet nach demokra-
tischen Grundsätzen, jede Gruppe, die 
eine Idee einreicht, schickt zwei Grup-
penmitglieder in die Jury. Dann ent-
scheidet ihr gemeinsam mit anderen 
Jurymitgliedern, welche Ideen Geld be-
kommen und durchgeführt werden.

Eure selbst ausgedachten Projektide-
en können aus den Bereichen Sport, 
Kunst, Musik, Film, Politik sein 
oder soziales Engagement, Toleranz 
und Vielfalt fördern.

Ihr könnt für ein Projekt 300 € bis max. 
1000 € beantragen. Voraussetzung ist, 
dass nicht nur eure Gruppe etwas davon 
hat, sondern auch andere (z.B. Schule, 
Jugendfreizeitstätte, der Kiez).
 Bevor ihr als Jugendjury entschei-
det, werden euch „professionelle Werk-
zeuge“ vorgestellt. Sie geben euch die 
Möglichkeit, „demokratisch“ und res-
pektvoll allen Ideen gegenüber zu sein 

und am Ende die richtigen Entschei-
dungen zu treffen.

Am Freitag, 27.09.2013 fi ndet für 
alle Jurymitglieder ein Workshop-
tag statt, am Samstag, 28.09.2013 
trifft sich die erste Jugendjury und 
entscheidet über die Projektideen.
Eine Klärung mit der Schule wegen des 
Unterrichtsausfalls erfolgt vorher.

EURE IDEEN GESUCHT! 
ERSTE JUGENDJURY 
IN REINICKENDORF

Ihr wollt etwas verändern in eurer Schule oder eurem Kiez? 
Ihr habt eine tolle Idee, dafür fehlt euch aber Geld? 

Das Antragsformular fi ndet ihr auf unserer Homepage www.aufwind-berlin.de/jugendjury .
Die Antragsformulare liegen auch in vielen Schulen und Freizeiteinrichtungen aus. 
Braucht ihr Unterstützung beim Antrag? 
Wir helfen euch gern! Ruft uns an Silke: 0151 403 01 968 oder Sven: 0151 141 34 189 oder kommt in 
unser Jugendbüro, geöffnet mittwochs 15–17 Uhr, im Vierwaldstätter Weg 9 · 13407 Berlin.

Projektideen per Post an: Aufwind e. V.  · Jugendbüro · Vierwaldstätter Weg 7 · 13407 Berlin
Oder per Mail an: jugendjury@aufwind-berlin.de

Die Projekte müssen bis 28.02.2014 durchgeführt worden sein. 
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Einsendeschluss für euren Antrag ist der 30.06.2013

Gefördert durch die Senatsverwaltung 
für Bildung, Jugend und Wissenschaft

Wollt ihr mitbestimmen? Einfl uss nehmen? Etwas verändern? Euch engagieren?

verlängerter 

Einsendeschluss: 

15.09.2013


